
Deitrag ZU Bek dieses religiösen Pharısäaismus un: Saduz  MUuSs g1bt
unSsS) vorliegende . Studie. Der Hochw. Verfasser _ ll ns zeıgen und er zeigt

auch WI1€ der €e)  s Gottes dem.menschlichen en des Gottmenschen
Jesus Christus:. sıch offenbart, - und das Leben Herrn und Heilandes

Vorbild wird.ur un  N eben, das e1liNe Lebensgemeinschaft mıt Gott Se1Nn
O1 Der Geist . Jesu Christi, der sıch FKutsagung, Leiden unvollständigerHingabe ‚;ott betätigt, mMu. unser Handeln leiten und uns ZCEISCH, W1C WIFLr
das Leben ‚aufzufassen aben, W16€6 m1t denselben .‚Gesinnungen des Gottes-
sohnes „UNsSCreE Lebensaufgabe eriullen uUusSSenNn. 1e€ den unsterbliehen Seelen
hat den Hochw. Verfasser bel der Ausarbeitung geleitet, miıt ;1e€ ihnen

ott und Welt, derwill.er die Hirten derselben erfüllen. Die ersten Kapitel :‚Gottmensch, as innere Leben Jesu Christi, sınd mehr philosophisch gehalten ;
dı beiden folgenden, _die uns das äußere Leben Jesu Christi un ehre,
-die AaUSs den Seligkeiten _abgeleitet wird, vorführen, Sind ehr praktisch. Die
ußerst anregende Lektüre, AUSder. tıefe philosophische und theologische Bildung
-Spricht, sollte der and eines jeden Gebildeten sein, vorwiegend ber des
Priesters. RBeichlicehen Nutzen wird r nichtbloß Ersıchsch pfen, sondern uch
gur JeNe, dıe er als deelsorger Zzu leitenhat Lai:en wird de edrängte Stil und
<(lie praägnante Ausdrucksweise, die oft herrlichen Geda ken gekleidetsind,

angenehm Se1IN., och uchdiesewerde besondersdı1 nd 5apitel
1t großenm Nutzen DieAusstattung: des uches, asSICH gering-füg ıckfehl eingeschlichen aben, ist sehr gefällig. Wir hen

weıteste erbreitung Fr. M. B. (0. SB
ler, Dr Alois Veröffentlichungen dem kirchen-

historischen deminar ünchen.
7T Reihe Nr. 10: Dıe Beıcht nach Caesarıus. von eilsterbach

Dr Albert M. Königer,. 80 ITE 104 (München, Lentner,
Bısher wurden dıe Schriften des vielbekannten Mönches Caesarius. von

Heisterbach der ege ach der sıttengeschichtlichen Seite hin untersucht,die Forscher enn uch dıe größte Ausbeute machten. Hier VO  — allem
ınteressante » Dialogus mıiıraculorum « des Cisterzienserm € der
historiker unschätzbares Material 1efert. Nun hatıM

teSchrift auch einmal nach der theol9giscln_enun diesem Zwecke eson er
A  A 1s el Stud die cht sechs

Ka el and Yrfa er eu6;:de OrSatz, Sünden
bekenntnis, bso t10N u der ugtuung. Das Ergebnis der Forschung
180 eın überrasc des Wir VISSenNn Je daß der Prior (gesarıus C1iIN durch und

Urc gebildeter Theologe: War, der m1t en theol Strömungen Se1: Zeit und
Vertretern bestens vertraut Wr Freilich hat Caesarıus N1C autoritativ

heol. Wissenschaft- seiner. Zelt eingegriffen, ber hat sich bei de
uto äten SCINET Zeit fleißig umgesehen und gibt deren Lehre SeINeEr ihm

n, praktischen We und natürlich oft miıt Wunderber en ill triert
Beson S11 afruPetrus Lombardus, dessen, getreuer Commeutätpr

ıtıers, die der \Priıor vom Petersber 1er hat
hlg chulten Verfasser gebüh 1negro

dienst für  A allema
Dpen eol Darlegungen des Caesarı leichs

15uf den gehalt. ollte der die te ich Haucks
eını ich das Urt il 1US Nn heo

ın CS das rde ren.2  W d Jjerl
ebenso WEN1S InILu. heolog rzienser-O au
es /A se1iner Zeit önchilg gab O  ‚— S1IC der

ne1gnNen können. Her 10 rleu
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wofern sich öffentlıche, argernisgebende ergehen andelte, VOTr ‚VT

sammeltem onvent«. Zum Beleg aIiur ıtıert der Hom I1I1 (6) ort 11
jedoch dıe ede Voxn dem sogenannten Schuldkapite)l. (culpa); das uch enis
noch en ung Ist ; das geht: klar aus den beıden betreifender
Stelle gebrauchten termiıinı technıcı » VCHI1AN und »ıte Sessunm Nervor..
Dieser Usus ber haft m1% der Beicht, a1s solcher, nıchts A iun

111 rigines du Christianisme.
L’oeuvre des apötres Par Mer. le (Camus eveque de 1a ‚ochelle et. Saintes..

volumes 3> SN 407; 611 Da Parıs udın,.
editeur,

Mgr Le Camus, NeT der geistreichsten und fruchtbarsten Schriftsteller
Frankreichs, hat sıch als solcher weıt _ ber cıe Grenzen SeiNes V aterlandes;
hinaus YrosSseES Ansehen erworben. Besonders hat iıhm SPCIN » Leben JEeSU«, das:
bereıts verschıedene prachen uübersetzt worden 1st, auch bei uUnNns dıe 1jel-
seitigste un: wohlverdiente Anerkennung gesichert. Die vorliegende eue Publıka-
t1ıon L’oeuvre des apötres« bıldet die logische Fortsetzung des ‚ben genanntem
hedeutsamen Werkes un hat ihre nächste Basıs 111 den beiden interessanten:
Schriften desselben en Verfassers:! » Notre VOyase au PayS bibliques«: und
» Voyage Au  D4 sept eglises de V’apocalypse«. Wıe der Verfasser der Vorrede
ZU erstien Band bemerkt, hat BT dıe etzten Linien cdiesem er ul dem
Rumen VOoxl Antiochlia gezeichnet, dieser altchristlichen Metropole, entirale-
des apostol. erkes un! Wirkens Der erste and (Fondation de V’eglıse chretienne }
umfaßt die folgenden dreı Hauptteile : Die Kirche un die uden, dAie-
Kirche und die Hellenisten die Kirche der YTYI]STEN. Der zweite -Band
(Diffusionde Vl’eglise chretienne) schildert das Nirken des ‚Apostel Paulus un!
seiner Begleiter Barnabas las und imotheusauf. der ersten, reESP. zweıten Miss1i0ns--
reise des Apostels. Der Schlußband miıt demselben Titel ndlich ist den K
E1ISN1SSCH der dritten Missionsreise, den tztenLebensschicksalen des.

erBischofVölkerapostels gewidmet. Als Haupttend eine Werke el
I9 Camus selbst: cdie Apologie der Kirche Christi gegen re he inde..
Das wWar indessen Nı1ıC. der einzıge Zweck, den derOberhirte vonRochelle ber
Abfassung dieses zeıtgemässen Werkes Vor Augen atte, ” dachte auch >

die Christen, die unterrichten mußte und die enSeelen, die Ea den
hbevorstehenden Kampf tärken un ihrerseits ZUNH1 apostolischen iırken anspOrneN
wollte« Entsprechend dieser Intention ist uch die Methode, nach welcher‘
der Verfasser SEe1INEN Stoff bearbeitete Im Anschluß VOLr em die Berichte-
der Apostelgeschichte, sodann..der Briefe Pauli dıe Galater, dıe Korinther
un! ömer entwirft er gelehrte Verlflasser e1n klares und anschauliches Bile
der apostolischen Wirksamkeit beı Juden un Heiden undJuden- und Heiden-
chrısten, _ indem. er zugleich die Hauptmomente der christl. Lehre herausgreift.
un Formon dem Leser übergibt.In umfangreichen _ Fußnoten
wiıider egt der to die nwände er Gegner, nımmt Stellung zZu en ver--
schiedenen Kontroversen macht den esermit, den wissenschaftlichen
Problemenbekannt,. Verschie Karten, TaV re:  =] und Photogravüren erleichtern.
als wertvolle Beigabe das volle Verständnis de geistreichen Ausführungen, Eın
großes un: vielseitiges Material istin demumfangreichen er. verarbeitet, und.:
WILr brauchen wohl nichtnoch hervorzuheben, daß die Form der Darstellung €es-
Inhaltes würdig. ist. Lie1der.haben wırkein ähnliches Werk deutscher Sprache,.
die Franzosen sind. uns überhaupt, as dıe volkstümliche Behandlung‘ der hl
Schrift betrifft, weiıt Vvoraus Wir wollen nicht unterlassen, uch der Sorgfalt
lobend Ö AT  a  erwähnen, mit der er Verlag die Ausgabe des schönen _ Werkes.
besorgt_.hat, zumal da selten 1st, daß eC1in französisches Werk, dasM a n  O E  D  fremdsprachnge /Zutate enthält, annähernd korrekt gedruckt ist. Wenn das L’oeuvre
des apötres von Bischof ACR: Camus deutscher _ Sprache und dann freilich.
hbedeutend gekürzt erschiene, hätten WITr allen Tun uns Zu freuen.


